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Zur Person

ESSAY. Viktor E. Frankl hat als Begründer der
Logotherapie und Existenzanalyse vielen
Menschen geholfen, durch Sinnerfüllung zu
reifen und zu gesunden. Morgen jährt sich
sein Todestag zum 20. Mal.
Von Helmut Graf

Helmut Graf ist Psychotherapeut
(Logotherapie und Existenzanalyse),
Arbeits- und Gesundheitspsycholo-
gg Kliniseher Psychologe und
Geschäftsführer der logo consult
Unternehmensberatung in Kärnten.
Außerdem hat er diverse Bücher.
über Viktor Frankl vefasst.
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Denken, als ob es nichts ande-
res gäbe als das, was gerade
eben gedacht, gesagt und getan
wird.

Nur mehr zu wollen und zu
tun, was uns verantwortungslo-
se Narzissten - es darfdabei an
die Trumps, Erdofans, Kim
long-uns dieser V/elt gedacht
werden,- als die einzige Wahr-
heit darbieten, hat nur eines zur
Folge: Das Sinnbedürfnis wird
systematisch geleugnet oder
erst gar nicht bedacht.

iesen verhängnisvol-
len Tendenzensind
wir aber nicht bedin-
gungslos ausgesetzt.

,,Der Mensch ist also nicht.nur
von den sozioökonomischen
und politischen Bedingungen
geprägt, sondern auch fähig, sie
zu gestalten, sie umzugestal-
ten", schrçibt Frankl. ,,Er muss
keineswegs ihr Opfer sein und
bleiben. Vielmehr kann er ja ihr
Schöpfer werden.'n Nach Frankl
sind diese existenziellen FeN-
haltungen auf zwei Persönlich-
keitsmerkmale zurückzufüh-
ren: Scheu vor Verantwortung
und Fluchtvor der Freiheit. Ent-
weder ich stelle mich dem, was
mir das Leben aufgibt - ich lebe
also - oder ich gebe mich selber
auf und werde gelebt.
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I t erlebtinMünchenseine
I Stundenullnachder

Befreiung aus dem Konzentrati-
onslager. Niemand hat auf ihn
gewartet, \ryeder seine junge ,

Frau noch seine Eltern, sein
Bruder, seine Schwägerin. Alle
wâren im I(Z ermordet worden.
,,Ich hatte das Gefühl: Entweder
geht man angesichts dieser Um-
stände hin, nimmt einen Strick
und hängt sich auf oder aber es
gibt irgendwelche Gründe, die
einen davon abhalten, und das
war mein bedingungsloser
Glaube an einen letzten Sinn,
der uns zwar verborgen sein
mag, aber da ist."

Frankl wusste um die Leere,
die ins Leben hereinbrechen
kann. Gerade das Thema, das
ihn weltberühmt machen sollte
- der unbedingte Glaube an den
Sinn im Leben - musste schwer
erkämpft, ja erlitten werden.

' Frankl hatte in den Zwanzi-
ger- und Dreißigerjahren. des
letzten |ahrhunderts eine Denk-
und Therapieschule enftvickelt,
welche die Sinnfrage als zentra-
le Motivatiorisquelle des Men-
schen in den Mittelpunkt rückt.
'Wozu- nicht warum - lebe ich?
Ergab der Sinnfrage eine koper-
nikanische V/ende. Nicht wir
haben das Leben oder andere zu
fragen, was wohl an Sinn ange-
botenwerdenkann, wir sind die
Befragten. Wir sind aufgefor-
dert, den Sinn in jeder Lebenssi-
tuation zu entdecken, gerade
dann, wenn alles sinnlos er-
scheint.

f\ innistdie Grundlageder
\ psychosozialenGesund-

\ treit. Bewusst und unbe-
LJ wusst werden wir Men-.

schen von der Sinnfrage beglei-
tet. Wir sind so sehr auf ein
Sinnerleben ausgerichtet, dass
wir etwas nicht wollen, wenn
wir darinkeinen Sinn erkennen

können. Sinn ist etwas so Tief-
liegendes, dass er.erst zum Pro-
blemwird, wenn er verloren ge-
gangen ist. Mit dieser Erkennt-
nis war Frankl dem Denken sei-
ner Zeit teilweise umlahrzehn-
te voraus.

In letzter Zeit gibt es um die
Resilienzforschung, die sich mit
psychischer Widerstandsfähig-
keit befasst, einen wahren
Hype. Selbst in der Fachlitera-
tur wird oft übersehen, dass
sich Frankl schon lange vor den
7Oer-Jahren, also bevor Emmy
'Werner 

den Begriff Resilienz in
den Diskurs einführte, mit dem
Thema auseinandergesetzt hat-
te, obwohl der Begriff bei ihm
nirgends vorkommt. Mit sei-
nem Konzept ,,Trotzmacht des
Geistes" beschreibt er den we-
sentlichsten Faktor der psy-

chischen Widerstandsfähigkeit,
indem er dem passiven Ertra-
gen (Nietzsches ,,Wer ein Wa-
rum zu leben hat, erträgt fast je.
des Wie") ein aktives,,trotzdem
fa zum Lebèn" entgegenstellt.

Frankls Resilienzkonzept un-
terscheidet sich von zeitgenös-
sischen Denkansätzen darin,
dass die V/iderstandsfÌihigkeit
nicht das Ziel ist, sondern das
Nebenprodukt einer bedin-
gungslosen Sinnoffenheit, wel-
che die natürlichen Selbsthei-
lungskräfte fördert, selbst in
unsagbarem Leid.

¡z-ì chon in den 2Oer-fahren

\ desvergangenenlahr-
\ hunderts sprach Frankl

LJ von einem sinnzentrier-
ten Motiv¿tionskonzept, das
nicht nur eine leistungsfördern-
de Komponente, sondern vor

allem den für die Psychohygie-
ne so wichtigen Faktor Arbeits-
zufriedenheit mit einschließt.

Frankl hat in den 3Oer-fahren
das seelische Elend einer Über-
fl ussgesellschaft vorausgeahnt,
zu einer Zeit, als sich jeder der
Illusion hingab, dass Wohlstand
und Luxus seelische Zufrieden-
heit verbürgen.

Er hat in den 4Oer-fahren den
engen Zusammenhang zwi-
schen Wertverlust und Schwä- :

chung des Immunsystems vo-
rausgeahnt, zu einer Zeit, als die
Psychosomatik-Forschung
noch in den Kinderschuhen
steckte.

Frankl hat in den 50er-Jahren
betont, dass Selbstbeschrän-
kung und freiwilliger Verzicht
lebensnotwendige Fähigkeiten
zur Erhaltung des inneren und

äußeren Gleichgewichts sind,
zu einer Zeit, als man an Wirt-
schaftswunder und unbegrenz-
tes Wachstum glaubte.

uf diese Weise hat
Frankl auch wesent-
lich den Psychologen
und Glücksforscher

Mihály C síkszentmihiályi beein-
flusst, der eine Flow{heorie
entwickelte, auf die sich heute
Spitzensportler(innen) ver-
mehrt beziehen: ,,Ich wâr so
richtig im Flow", sagen sie und
beschreiben das Gefühl eines
Zustandes völliger Vertiefung
und restlosen Aufgehens in der
sportlichen Tätigkeit.

Frankl hat auch Aaron Anto-
novsþ den Begründer des Sa-
lutogenese-Modells, inspiriert.
Dessen zentrale Fragestellung
war, welche Faktoren und

Wechselwirkungen für die Ent-
stehung und Erhaltung von Ge-
sundheit ausschlaggebend sind.
Nach Antonovsþ spielt dabei
das sogenannte Kohärènzge-
fühl, das Gefiihl einer globalen
Grundorientierung, eine zen-
trale Rolle, wobei das Gefühl
der Sinnhaftigkeit ein wesentli-
cher gesundheitserhaltender
Faktor ist.

Bis ins hohe Alter stellte sich
Frankl den Nöten der Zeit, der
Pathologie des Zeitgeistes. Wo-
ran das Krankmachende zu er-
kennen ist, hat er mit dem Phä-
nomen des Konformismus, To-
talitarismus und Reduktionis-
mus erklärt. Konformismus
heißt für Frankl Wollen, was
die anderen tun; Totalitarismus
bedeutet: Tun, was die anderen
wollen. Reduktionismus heißt:
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Es istkeine Schande,
sein Ziel nicht zu effeichen,

aber es ist eine Schande,
kein Ziel zu haben.

Viktor Frankl
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Karriere und Deportation
Viktor Frankl, geboren 1905 in Wien, Medizinstu-
dium, Kontakte zu Freud und Adler. Von 1933 bis
1937 leitete er im Psychiatrischen Krankenhaus
den,,selbstmörderinnenpavillon". L940-42 arbei-
tete er im Rothschild-Spital, das damals noch
jüdische Patienten behandeln durfte. 1942 Depor-
tation mit seiner Frau Tilly und seiner Familie.

Rückkehr nach Wien
Nach der Befreiung aus dem Lager
Türkheim im Iah¡ 1945 kehrte Frankl
nach Wien zurück, wo er 1946 bereits
die Leitung der Neúrologischen
P'oliklinik übernahm, der er bis 1971

vorstand. Frankl starb am2. September
'1997 in.Wien.

Frankls Bestseller
,,... trotzdem lazumleben sagen. Ein Psy-
chologe erlebt das Konzentrationslager",
Frankls Auseinandersetzung mit den
Jahren in mehreren KZs, wurde weltweit
neun Millionen.Mal verkauft.,,Dêr
Mensch vor der Frage nach dem Sinn"
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i bietet eine Auswahl aus dem Gesamtwerk.


